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0 Berlin, 13. November. Der König hat dem Verwalter Wil⸗ 
km Schuhmacher zu Kempen das Allg. Ehrenzeichen verliehen, dem 
Oberarzt am Krankenhauſe zu A tona Dr. Friedrich Käſtner den Cha⸗ 

ter als Sanitätsrath verliehen. 
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I Telegraphiſche Nachrichten. 
1 „ München, 13. November. Der König hat den Generalſekretär, 
er Miniflerialrath von Eiſenhart, zum Staatsrath im außerordent⸗ 


lichen Dienſte ernannt. 
Wien, 13. November. Nach einem Telegramm der „Tagespreſſe“ 
aus Drohobycz (Kreis Sambor in Galizien) wüthet ſchon ſeit vor⸗ 
geſtern in den Salinen von Stebnik ein heftiger Brand, durch welchen 
9. bis Ist 6 mit Salz gefüllte Magazine in Ace gelegt worden find. Der 
durch das Feuer verurſachte Schaden ift ein außerordentlich beträchtli⸗ 
3. ber, auch find vorausſichtlich lang andauernde Arbeitsſtörungen zu 
beſorgen. 
Haag, 13. November. Der Miniſter⸗Reſident der Niederlande am 
14 Untglich ualieniſchen Hofe, J. van den Hoewen, iſt zum außeror⸗ 
dentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter in Petersburg er⸗ 
ant worden. 

k Bern, 13 November. In der heutigen Sitzung des National⸗ 

15 Fary8 fanden die betreffs des Militär⸗Organiſationsgeſetzes noch 
Nandenen Differempunfte ihre Erledigung und wurde das Geſetz 
dei der Generalabſtimmung einſtimmig angenommen. 
5 Bayonne, 13. November. Don Alfonſo von Bourbon hat 
ber feiner Abreiſe aus Katalonien das von ihm formirte Zuavenba⸗ 
Villon anfzelöft und die Fahne deſſelben an ſich genommen. In einem 
i Tagesbefehl ſprach Don Alfonſo die Hoffnung aus, daß er das Bata 
1 Mon unter günfligeren Verhältniſſen wiederſehen werde. 

Die Regierungsttuppen ſetzen die Verfolgung der Carliſten fort 
und Haben alle am Wege liegenden Baulichkeiten, deren Zahl auf 300 
geſchätzt wird, niedergebrannt. Die Carliſten ſcheinen ſich zwiſchen 

a und Leſaca konzentrirt zu haben. Die Regierungstruppen ver⸗ 
dieſelben in dieſer Richtung. 
ondon, 13. November. Bei der andermeiten Wahl in! 
r G. C. W. Foreſter (konſervativ) mit 170 Stim m 
Be gewählt. Der Gegenkandidat Lawley (liberal) er⸗ 
Stimmen. e N 25 
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Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 12 November. 
— Ueber die Verhaftung des Grafen Arnim berichtet die 
„D. Reichs⸗Corr.“: 
1 Nachdem geſtern ein Verhör durch den Stadtgerichtsrath Pesca⸗ 
tore mit ibm angeſtellt wurde, in welchem, wie wir hören, Nova 
1 icht vorkamen, erſchien plötzlich am Abend um 7 Uhr der Polizeirath 
ormann mit einer Anzahl von Kriminalbeamten, um den Grafen 
abermals zu verhaften. Die mit der Scene verbundene nervöſe Auf⸗ 
kegung führte ſelbſiverſtändlich bei dem Grafen wiederum einen Krank⸗ 
Feltsfall herbei, ſo daß der fofort zur Stelle geholte Gerichtsphyſikus, 
Medizinalrath Dr. Liemann die Abführung des Grafen in das 
Hefängniß nicht zuließ. In Folge deſſen erklärte Herr Bormann den 
Srafen Harry als in feinem Zimmer verhaftet, fegte ihm einen Beam⸗ 
en vor die Zimmerthür und ließ außerdem noch einige Beamten vor 
Um Haufe ais Poſten zurück. Daß dieſe neue Maßregel in der Stadt 
licht geringes Auſſehen hervorgerufen hat, iſt leicht erklärlich, um fo meor, 
Als über den Grund für dieſe neue Maßregel ſeither nichts verlautet. 
Wenn Gerüchte dieſelbe mit der Rückkehr des Fürſten Bismarck in 
Verbindung bringen, ſo kaun man dieſe nur als Kombinationen be⸗ 
zeichnen. Wunderbar bleibt es immer, daß man dieſe Maßregel gegen 
den Grafen ergriff ohne vorher die gerichtlichen Phyſiet Über den Ge⸗ 
ſundbeltszuſtand deſſelben zu exploydiren. 
Aehnliches meldet die „Kreuz⸗Ztg.“ Sie ſchreibt: 1 
Wir bören noch, daß der Verhaftsbefehl ergangen iſt, ohne daß 
bvDiorher 5 Sciten der Gerichtsärzte eine Veränderung in dem Ges 
ſundheits⸗Zuflande des Grafen feſtzeſtellt worden wäre. welche feine 
BVerha Ag munmebr ärztlich unbedenklich erſcheinen ließe. Der nach 
dem Erſcheinen der Polizei⸗Beamten von der Familie berbeigerufene 
7 Geh. Mevizinakract Dr. Lieman erklärte zwar den Transport für mög⸗ 
lich, aber die ehen und Jſolirung des Patienten auch nur für 
7 eine Nacht für gefähriſch und fo unterblieb die Ueberführung in die 
Stadtvoigtei und die Verhaftung beſchränkte ſich auf die polizeiliche 
Uueeberwachung der Wohnung. Von einem Novum, welches ſich aus 
den Verhören u. ſ. w. ergeben und die erneuete Verhaftung veranlaßt 
ben könnte, iſt der Familie nichts bekannt. Gegen die Maßregel ſelbſt 
Beſchwerde beim Kammergerſcht eingereicht worden. Graf Harry 
im muß übrigens in 


\ Folge der Aufregung das Bett hüten. Sein 
eferlicer Zuftand fol bevenftich fein 

s — Unſer A Korreſpondent bat bereits unterm 11. mitgetbeilt, daß 
das Ausſcheiden des Geh Legationsrath Hepke aus Gcſund⸗ 
heits rückſichten erfolgt iſt. Herr Dr. Hepke veröffentlicht nun ſelbſt 
eine Erklärung in der „Kruztg.“, welche jene Nachricht beſtätigt. Es 
heißt darin: 

Ich lege um ſo größeren Werth auf Konſtatirung dieſer That⸗ 
ſache, als ich hoffen —9 5 — — meiner Herſtellung mich noch ferner 
dem Dienfte Sr. Majeftät, meines allergnädigſten Herrn, midmen 1 
dürfen. Ehre und Reputation preußiſcher Ber mten ſind jetzt To ſehr 

dem Spiel der öffentlichen Meinung Preis gegeben, daß der beſſere 
Theil der vaterländiſchen Preſſe Reflamationen, wie die vorſtehende, 
gewiß berückſichtigen wird. Ich bitte ergebenſt darum. 

Was die Schlußbemerkung anbetrifft, ſo enthält dieſelbe einen 
Ausfall gegen die Preſſe, welchen ſich Herr Hepke füglich hätte erſpa⸗ 
ren können. „Ehre und Reputation preußiſcher Beamten“ bemerkt die 
„Nat. Ztg.“ würden am beſten fahren, wenn ſich diejenigen, die zur 
Wahrung dieſer hohen Eüter berufen find, einer Haltung befleißigen, 
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die ſie nicht in die Lage bringt, von den ordentlichen Gerichten des 
Landes, die gegen ſie eine Unterſuchung eingeleitet haben, an die 
öffentliche Meinung zu appelltren und zu dieſem Zwecke „Ehre und 
Reputation preußiſcher Beamten“ der in⸗ und ausländiſchen Preſſe 
und zwar gerade nicht dem „beſſeren Theile“ derſelben zum frivolſten 
Spiele Preis geben. 

DRC. Der Ausſchuß des Landes⸗Oekonomie⸗Kolle⸗ 
giums ſetzte heut feine Berathungen fort und beſchäftigte ſich na⸗ 
mentlich mit dem Geſetzentwurf über das Koſtenweſen in Ausein⸗ 
anderſetzungsſachen, zu welchem folgendes Schreiben des 
Miniſteriums der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten an den Vor⸗ 
ſitzenden des Landes⸗Oekonomie Kollegiums, Geh. Rath v. Nathuſius, 
Veranlaſſung gegeben hat. Als Referent fungirte der Gutsbeſitzer 
Bokelmann in Kiel und als Correferent der Rittergutsbeſitzer Som: 
bart in Eimsleben. Das Miniſterialſchreiben lautet: 

„Der dem letzten allgemeinen Landtage vorgelegt geweſene Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes über das Koſtenweſen in Auseinanderſetzungsſachen 
iſt zwar vom Hauſe der Ab cordneten angenommen, im Herrenbauſe 
aber wegen Schluſſes des Landtages nicht mehr zur Durchberathung 
gelangt. Sowohl bei der Berathung des Entwurfs im Ab eordneten⸗ 
baufe, wie namentlich bei der darüber ſtattgehabten allgemeinen Exör⸗ 
terung in der zur Vorberatbung eingeſetzten Herrenhauskommiſſion 
find bezüglich des erſien Abſchnittes Bedenken weniger gegen das da⸗ 
nach einzuführende Prinzip der Bemeſſung der von den Parteien zu 
entrichtenden Auseinanderſetzungskoſten nach Pauſchſätzen an ſich, als 
vielmehr gegen die Höhe der einzelnen Pauſchſätze reſp. die Art 
und Weiſe ihrer Fixirung erhoben worden. Insbeſondere it geltend 
gemacht, daß die $ 2 ad 1 und 2 normirten Pauſchſätze für die Ren ⸗ 
kenverwanplung reſp. Ablöſung der Reallaſten, ſowie für Aufhebung 
der Dienstbarkeiten viel zu hoch gegriffen ſeien und die Parteien bei 
großen Objekten unverbältnißmägig belaſten würden. Von letzterem 
Geſichtspunkte aus iſt unter anderen mit Hinweis darauf, daß die 
Arbeit bei einer Auseinanderſetzung mit der Zunahme des Wertb⸗ 
objekts nicht Pane wachſe, ſpetiell eine mit jener Zunahme im 
umgekehrten Verhärtniß ſtehende Abſtufung der Sätze, wie ſolche für 
die Prozeßkoſten Pauſchquanta git, und zwar dahin vorgeſchlagen, 
daß alle Pauſchſätze für jeden Thaler des Jahres werths berechnet und 
erhoben werden. A. Bei Reallaſtenablöſungen ($ 2 Nr. 1) a. an dem 
Werthbetrage bis 50 Thlr. einſchließlich 15 Sar, d. von dem Mehr⸗ 
betrage bis 500 Thlr. a 10 Sgr., o. von dem weiteren 
Mehrbetrage 5 Sgr. — B. Bei Aufhebung von Dienſtbarkeiten (8 2 
Nr. FRE Werthbetra bis. 50 Thlr. einſchließzlich 
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ng: a. von dem etrage bis 50 Thlr. 
Bo dem Mehrbetrage bis 500 . 
schließlich 1 Thlr. 20 Sar., c. von dem weiteren Mehrbetrage 1 Thlr. 
Sar. Außerdem iſt gegen die im 8 3 zugelaſſene Ermäßigung reſp. 
rhöhung der im $ 2 normirten regelmäßigen Pauſchſätze eingewen⸗ 
det, daß dabei dem Ermeſſen der Auseinanderſetzungsbebörde ein zu 
weiter Spielraum gelaſſen ſei, in Folge deſſen der Geſammtbetrag 
der Koſten von vornherein niemals auch nur annähernd von den 
Parteien überſchlagen werden könne, und ſomit in Brage geſtellt, ob 
es nicht zweckmäßiger ſei, die zuzulaſſenden Ausnahmefälle ſpeziell und 
ſcharf zu pränſiren. Das Miniſterium legt beſonderen Werih darauf, 
vor weiterer Entſchlietzung darüber, ob reſp. mit welchen Abände un⸗ 
en eine Wiedereinbringung des Geſetzentwurfs in dem nächſten 
andtag in Ausſicht zu nehmen, auch die Anſicht des königlichen 
Landes Oekonomie⸗Kollegiums über die vordargelegten Bedenken und 
Vorſchläge kennen zu lernen und erſucht Euer Hochwohlgeboren da⸗ 
ber ergebenſt, dieſelben bei der nächſten Verſammlung des ſtändiſchen 
Ausſchuſſes des Kollegiums zum Gegenſtande der Berathung zu 
machen, auch über das Ergebniß derſelben demnächſt fosalp als mög⸗ 
lich motivirten Bericht zu erftatten.” 
Das „Juſti; Miniſterial. Blatt“ meldet: Der Stadt⸗ 
ger.⸗Rath Ludwig hierſelbſt, der Kreisger.⸗Rath und Abth.⸗Dirig. 
Krauſe in Züllichau, der Kleisger.⸗Rath Neinbold in Vlotho, und der 
zum 1. Februar 1875 in Ruheſtand verſetzte Kreisger.⸗Rath Leinemann 
in Warendorf ſind geſtorben. Mit Penſion ſind in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt: der Kreisger.-Rath Henning in Fiddichow vom 1. April k. J., 
und der Fiskal Adjunkt Dr. Daniel in Frankfurt a. M. vom 1. Febr. 
k. J. ab. Dem Kreisrichter Plantiko in Staßfurth iſt in Folge feiner 
Wahl zum beſoldeten Stadtratb in Frankfart a O. die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zum 1. Dezember d. J. ertheilt. Ver⸗ 
ſetzt ſind: der Kreisrichter Goercke in Wollin an das Kreisgericht zu 
Stargard in Pomm., und der Friedensrichter Merlitih in Treis an 
das Friedens gericht in Geldern. Zu Kreisrichtern find ernannt die 
Gerichtsaſſeſſoren Varges bei dem Kreisgericht in Johannisburg, und 
Maltbes bei dem Kreisger. zu Friedeberg in der Neumark. Der Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Dr. Scheller in Berlin iſt zum Friedensrichter bei dem 
Friedensger. in Treis ernannt. Dem Rechtsanwalt bei dem Ober⸗ 
Tribunal, Geh. Juſtizralh Wagner und dem Rechtsanwalt, Juſtizrath 
Kuhl in Hanau ift die nachgeſuchte Entlaſſunz aus dem Juſtizdienſte 
ertheilt. Die hierdurch erledinſen Stellen werden nicht wieder beſetzt. 
Der Rechtsonwalt Arndt zu Roſenberg in Oberſchl. und der Advolat⸗ 
anwalt Hardung bei dem Appell.⸗Gerichtshofe in Köln ſind geſtorben. 
Zu Aſſeſſ. find ernannt die Ref. fferlemann und Glaſewald im Bezirk 
des App. Ger. zu Naumburg, Bhilipp im Ber des Apr. Ger, zu Rati⸗ 
bor, Holdheim im Bez. des Kammerger, v. Heufinger im Bezirk des 
App.⸗Ger. zu Kaſſel, und Paulſen im Bez. des Appell. Ger. zu Kiel. 

Tiegenhof, 10. Novbr. Bis jetzt war die Orgel aus den men⸗ 
nonitiſchen Kirchen verbannt, man hielt eben muſikmachende In⸗ 
3 für ungeeignet zum Gottesdienſte. Jetzt ſcheint ſich eine beſ⸗ 
ere Anſicht Bahn zu brechen. Die Mennoniten⸗Gemeinde zu Lade⸗ 
kopp hat eine Orgel in die Kirche fegen laſſen, und geſtern ift der 
erſte Gottesdienſt gehalten worden, bei welchem die kirchlichen Gefänge 
von Orgeltönen begleitet worden find. (W. Z.) 

Aus Schleswig⸗Holſtein, 11. November. Kürzlich wurde des 
auffallenden Schrittes des Paſtors Zieſe in Schleswig Erwäh⸗ 
nung gethan, welcher dem Provinzial⸗Konſiſtorium erklärt hatte, daß 
er die von demſelben erlaſſene Inſtruktion in Betreff des Verfahrens 
bei kirchlichen Trauungen nicht befolgen lönne, und daß er den vom 
Konſiſtorium herbeigeführten Zuſtand der Kirche für einen geſetzloſen 
halte. Paſtor Zicfe, welcher zufolge dieſer Erklärung zu den Ortho⸗ 
doren gerechnet wurde, ſich jedoch feiner neueren Auslaſſung zufolge 
nicht für einen ſolchen hält, auch nicht mit der ultramontanen Partei 
gehen zu wollen behauptet, hat in der „Kieler Ztg.“ eine lange Er⸗ 
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klärung wider die fein Vechalten charalteriſirenden Zeitungsartikel 
erlaſſen, aus welcher folgende Stelle hervorzuheben iſt: 

Ehe ich die Erklärung vom 26. Oktober d. J. veröffentlichte, 
hatte ich mich im vorigen Jahre in einer anderen kirchlichen An⸗ 
gelegenheit mit der Bitte an meine beiden, mir zunächſt vorgeſetzten 
ſtaalskirchlichen Oberbehörden gewandt. daß dieſelben meine Ge⸗ 
wiſſensbedenken hinſichtlich der Uebereinſiimmung gewiſſer ftaats- 
kirchlicher Maßnahmen mit den betreffenden, genau von mir an⸗ 
gegebenen geſetzuchen Beſtimmungen löſen möchten. Die eine Be⸗ 
hörde antwortete hierauf gar nicht, die andere wies mich mit 
dieſen „Privatintereſſen“ einfach ab. Ein Mann pflegt ſolche Er⸗ 
fahrung nicht zum zweiten Male machen zu wollen. Ich wenigſtens 
vermag ſelbſt den Kaiſer nur einmal um daſſelbe vergeblich zu bitten. 
Der Weg amtlicher Korreſpondenz in der jetzigen Angelegenheit war 
mit abgeſchnitten. Ehe ich die Erklärung veröffentlichte, wandte ich 
mich, zugleich von andern Amtsbrüdern aufgefordert, an meinen 
nächten geiſtlichen Vorgeſetzten mit der Bitte, eine Probſteikonferenz zu 
berufen, um in der, Ale bewegenden Sache eine Beſprechung zu halten. 
Derjeibe lehnte die Berufung ab. Ehe ich die Erklärung erließ, wandte 
ich mich an mehrere Mitglieder des Moderamens der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Predigerkonferenz wegen einer von vielen Seiten her dring⸗ 
lichſt gewünſchten Abhaltung einer allgemeinen Prediger⸗Verſammlung. 
Dieſelben, mehr oder weniger von der durch die Inſtruktion ver⸗ 
urſachten Gewiſſensnoth durchdrungen, bielten eine allgemeine Konfe⸗ 
renz wegen dieſer Sache für bedenklich. Ich war, was das Handeln, 
nicht was die Notb anlangte, iſolirt. Was war zu thun? Getrant 
follte werden, der Inſtruktion gemäß konnte ich nicht trauen, ohne vor 
Gott und meinem Gewiſſen zu heucheln, der Inſtruktion widerſprechend 
durfte ich nicht trauen, ohne verſteckten Ungehorſam an heilizer Stätte, 
was auch gegen mein Gewiſſen war. Nach dem Allen erſt und nach⸗ 
dem ich erfahren, wie nutzlos alles Reden auf Verſammlungen in 
anderen Provinzen gegen dieſelbe Sache geblieben war, veröffentlichte 
ich die Erklärung, indem ich mit der ganzen Folgenſchwere dieſes 
Schrittes nach allen Seiten hin ſehr klar bewußt war. 

„Dresden, 12. November. Das ſächſiſche Miniſterium des Innern 
ſcheint die Bexeitwilligkeit, mit der es die Verbrennung einiger 
Leichen in Dresden geſtattete, bereits zu bedauern, Wenigſtens mel⸗ 
det das „Dresd Journ.“ offisiös: „In neueſter Zeit iſt von dem 
Miniſierium des Innern in zwei Fällen die nachgeſuchte Erlaubniß 
zur Verbrennung von menſchlichen Leichnamen ausnahmsweise 
ertheilt worden Es iſt dies geſchehen, um die gewünſchte Gelegenheit 
zur Anſtellung wiſſenſchaftlicher Forſchungen zu bieten. Wie uns mit⸗ 
getheilt worden ift, beſteht aber die Abſicht, binkünftig elne gleiche 
Erlaubniß nicht weiter zu ertheilen.“ 2 
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Geiſtlichen von Baden d werden N 
171 das hier übliche Grabgeläute ver⸗ 
er behauptete, er könne nicht über daflı 
verfügen, ſo wandte ſich Rözer an das Bezirksamt um Hilfe und 
Schutz der ihm zuſtehenden Rechte. Von dieſer Stelle ſcheint Alles 
aufgeboten worden zu fein, um unter genauer Wahrung der den Be: 
theiligten geſetzlich zuſtehenden Anſprüche eine gütliche Vereinbarung 
in der Sache zu erwirken, welche aber an der entſchiedenen Weigerung 
des Ortsgeiſtlichen ſcheiterte, das Geläute zu geſtatten, indem derſelde 
nur der thalſächlichen Anwendung von Gewalt weichen zu wollen er⸗ 
klärte. Auch die Gemeidebehörde weigerte ſich ausdrücklich, die ver⸗ 
ſchloſſenen Kirchenthürxen öffnen zu laſſen und für das Geläute 
zu ſorgen, fo daß ſich die Staatöbehörde genötbigt ſab, eine der 
Kirchthüren durch einen Schloſſer öffnen zu laſſen. Dieſe Thüre 
war ſchon alt und wich einem kräftigen Druck, obgleich ſie ver⸗ 
ſchloſſen und außerdem von innen verriegelt und mit Hon geſperrt 
war. Die übrigen Kirchthüren waren von innen in einer Weiſe ver⸗ 
barrikadirt, daß ie nur durch Anwendung Außerſter Gewalt bäzten ge⸗ 
öffnet werden können; aus den Glocken waren die Schwengel entfetnt und 
verborgen. Unter dieſen Umſtänden mußte das Geläute durch Anſchlagen 
mit Hämmern bewirkt werden, worauf die Beerdigung, obne daß eine weitere 
Unordnung ouf den Straßen oder dem Friedhofe in Scene geſetzt wor» 
den wäre, vollzogen wurde. Auf die erſte Anfrage Röger's wegen der 
Beerdigung erklärte ſich das Pfarramt hierza unter der Bedingung bes 
reit, daß ſich Röger aus der Lifte der Altkatholiken ſtreichen loſſe. Von 
dieſer Bedingung wurde zwar im Laufe der Verhandlungen abgegan⸗ 
gen und das Geläute für den Fall zugeſagt, daß die Beerdigung durch 
den Ortsgeiſtlichen vorgenommen werde; dieſes Anerbieten wurde aber 
aus dem Grunde von dem Vater des geſtorbenen Kindes nicht ange⸗ 
nommen, weil er ſich ſchon an den altkatholiſchen Geiſtichen wegen 
„ gewendet und von dieſem die nöthige Zuſage erhalten 
atte. 
Paris, 10. November. Die „Liberte“ veröffentlicht heute Abend 
eine, anſcheinend genaue Aufſtellung der verſchiedenen Parteien und 
Fraktionen der Nationalverſammlung, nach welcher es erlaubt 
iſt, noch die Hoffnung zu hegen, daß im entſcheidenden Augenblicke 
eine gouvernementale Majorität zu Stande kommt. Die Regierung 
kann mit Beſtimmtheit auf 307 Deputirte rechnen — gemäßigte Rechte 
87, rechtes Centrum 151, liberale Konſervative 63, rechter Flügel des 
linken Centrums 6. Die „unverſöhnliche“ Oppoſition zählt dagegen 
heute 325 Stimmen — äußerſte Rechte 8, äußerſte Linke 41, republika⸗ 
niſche Linke 158, linkes Centrum (Thiers) 118. Nun giebt es aber noch 
98 Mitglieder der Nationalverſammlung, welche zwar nicht bedingungs⸗ 
los mit der Regierung votiren werden, deren Beiſtand aber doch bei⸗ 
nahe ſicher iſt; es find dies 30 Bonapartiſten, 46 Deputirte der Außer ⸗ 
ſten Rechten, zwei „unabhängige“ Mitglieder des rechten Centrums, 4 
von der konſervativ liberalen Fraktion und 16 „ſchwankende“ Milglie⸗ 
der des linken Centrums. Wenn dieſe Ziffern wirklich richtig ſind, 
muß es doch ſo geſchickten Leuten, wie die Herzoge Decazes und von 
Broglie es ſind, nicht ſchwer fallen, zu einem beſtimmten Zwecke eine 
Majorität zu organiſiren. Daß dieſelbe nicht ſtark fern wird, thut Ia 
nichts zur Sache; iſt doch Hr. Thiers mit der winzigen Majorität von 
14 Stimmen geſtürzt worden. — Die „Liberté“ veröffentlicht noch eine 
andere „Aufſtellung“, die nicht minder intereſſant iſt; es geht aus der⸗ 
ſelben bervor, daß in den drei Departements, welche am letzten 
Sonntag einen Deputirten zu ernennen hatten, einmal die Zahl der 
stimmenden Wähler viel bedeutender war als bei den letzten in dieſen 
Wahlbezirken erfolgten Erſatzwablen, und ferner, daß in jedem dieſer 
drei Departements die Konſervativen Stimmen gewonnen und die Re⸗ 
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niſchen Regierungstruppen eingeſtellt zu werden Der Kommandant von 


Dies natürlich verweigert, da nach feiner Anſicht, der wir vollkommen 
beipflichten, die ſpaniſche Armee keine Wortbrüchigen aufnehmen darf. 


pen eintreffen, welche ſofort auf requirirten Schiffen nach San Se⸗ 


Fbſtlich nach Nun und ſüplich nach Oyarzun beberrſchen; General 


des Jaſoquibel, den eines der zu den Verttzeidiaungswerken von Pa- 
fans ger brenden Außenforis k Unt, und flankirte dadurch die wich⸗ 


publikaner weſentliche Verluſte erlitten haben. Im Departement 
der Drome nahmen am 2. Juli 1871 nur 65,865 Wähler an der Ab⸗ 
ſtimmung Theil, vorgeflern 69 244; am Sonntag erhielt der konſerva⸗ 
tive Kandidat 26,602, am 2. Juli 1871 hatte derſelbe nur 17.450 Stim⸗ 
men davongelragen; am letzten Sonntag wurden 42,379 republikaniſche 
Stimmen abgegeben gegen 48 181 im Jahre 1871. In dem Oiſe⸗De⸗ 
partement ſind vorgeſtern 91,437 Wähler an den Urnen erſchienen, ge⸗ 
gen 74,504 bei der legten Erſatzwahl am 20 Oktober 1872. Die Re⸗ 
publikauer, welche 1872 die Majorität mit 69,433 Stimmen erlangten, 
haben am Sonntag nur 27,983 Stimmen erzielt. Im Nord⸗Departe⸗ 
ment endlich, hat ſich die Zahl der Stimmenden von 216,065 auf 
224,674 gehoben, die konſervativen Stimmen, welche bei der letzten Er⸗ 
fatzwahl nur 86,738 betrugen, waren am Sonntage auf 102,744 geſtie⸗ 
gen, während die Republikaner von 126,588 auf 118,930 geſunken find. 
Danach hätten alſo die Republikaner gar nicht die Berechtigung, fort⸗ 
während zu verſichern, daß trotz der von der Regierung eingeſetzten 
Maires das allgemeine Stimmrecht immer mehr der Republik zuneige. 

Die pariſer Berichterſtatter engliſcher Blätter prophezeien faſt 
ohne Ausnahme einen Sturm für das franzöſiſche Kabinet; beſtimmte 
Anhaltsrunkte für den Sturz werden jedoch nicht gegeben. Der 
Times⸗Korreſpondent äußert, wenn man Politiker ſcharf ins Verbör 
nehme, ſo trete die Anſicht hervor, die Nationalverſammlung werde 
bei ihrem Wiederzuſammentreten zeigen, „daß ſie Herr im Hauſe ſei 
und daß der Sturz des Miniſteriums als die leichteſte und einfachſte 
Kundgebung in dieſer Richtung erſcheinen werde.“ Auch der „Inde⸗ 
pendance Belge“ wird von hier geſchrieben, daß Gerüchte über ein 
Zurückgreifen zu der „Regierung des Kampfes“ verbreitet ſeien: der 
Bräfivent der Republik ſei über den Ausfall der Wahlen, in denen 
das Septennium kein Glück babe, erbiitert und neige zu den Bona⸗ 
partiſten hin; von anderer Seite aber wurde behauptet, das Kabinet 
werde noch vor Eröffnung der Seſſion umgeſtaltet und Broglie Mi⸗ 
niſter des Innern und Führer, Fourtou Unterrichtsminiſter, Chau⸗ 
dordy Miniſter des Auswärtigen und Decazes geopfert werben. 

Aus Paris vom 13 November geht der „Nat.⸗Zig.“ bezüglich der 
bevorſtehenden Miniſterkriſis Folgendes Privattelegramm zu: Nach 
guten Juformationen beſteht augenblicklich in maßgebenden Kreiſen die 
Abſicht, zuvörderſt das Kabinet vom 5. Mai 1873 wiederher⸗ 
zuſtellen, und zwar unter Aufnahme des Herrn von Fourton als 
Unterrichtsminiſter und des Herzogs von Broglie als Vizepräſident 
des Kabinets und Miniſter des Innern. 

Nach ſpaniſchen Konſularberichten hätte Don Alfonſo, der Bru⸗ 
der des Prätendenten, mit feiner Meſſaline bei Bourg⸗Madame das 
franzöſiſche Gebiet betreten; ſie waren von 1500 Carliſten eskortirt, 
die dann auseinanderliefen. Franzöſiſche Depeſchen wollen von dieſem 
Uebertritte nichts wiſſen. Das „Diario Espannol“, in Uebereinſtim⸗ 
mung mit anderen Berichten meldet, daß vor einigen Tagen in Toloſa, 
der gegenwärtigen Reſidenz Don Carlo's, die elfte Frau gefedert wurde. 


Von der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze, 10. Nov. ſchreikt 
der Kriegekorreſpondent der „Nat. Ztg.“ wie folgt: 
5 „Seit geſtern Mittag war bis heute Morgen 8 Uhr, um welche 
Zeit wir Hendaye verließen, aus den karliſtiſchen Batterien kein Schuß 
mehr auf Itrun abgefeuert worden. Ob die Carliſten ihre Batterien 
N ezogen haben, meig Niemand, es kurſiren Gerüchte, nach wel⸗ 
eſelben nach Toloſa geſandt haben. Dage in tauchen ein⸗ 
Ane Meinungen von carliſtiſcher Seite auf welche bete 


ten. eu nllkckau engen N. len. d 

n Carlos der ver wunden war, ha geſtern 

m San Marcial gezeigt, er hat nur feinem lieben Frankreich einen 

26 ſtündigen Bauch abgeſtattet. Nach ihrer treuen Pflichterfüllung 
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} venzbehörden ihn natürlich rubig wieder nach 
Spanien zurücktetzren laſſen. In Hendaye haben wir gleich am erſten 
Tage viele aus Bavonne ausgewielene Carliſten bemerkt. Es lag aber 
doch die Möglichkeit vor, daß wir uns täufhen konnten, weshalb wir 
his jetzt darüber ſchwiegen. Geſtern Abend aber trafen wir im Hotel 
Lagaralde in Hendaye einen uns perſönlich bekannten, ausge⸗ 
wieſenen Carliſten, näm ich den berüchtigten Pfarrer Santa 
Cruz Es iſt unmöglich, daß wir uns diesmal täufchten, denn 
wer einmal das Banditengeſicht des 2 Cruz geſehen hat, 
wird es nie verseflen.. Jeder, der Santa Cruz oder fein Bild ge⸗ 
ſehen, wird willen, daß der Ausdruck Banditengeſicht allein paffend iſt, 
um ihn zu beſchreiden. Wer ſich jetzt carliſtiſche Soldaten anſehen 
will, obne ſich der Gefahr auszusetzen, von ihnen niedergeſchoſſen oder 
doch wenigſtens beſtoblen zu werden, kann dies in aller Rube in den 
franzöſiſchen Grenzſtädten thun. Einige ſechszig Carliſten haben ſich 
nämlich auf franzöfiihes Gebiet geflüchtet, da fie es überdrüſſia waren, 
Allerchriſttichen Majeſtät Carlos VII. zu dienen. Andere Deſerteure 
haben ſich in Irun gemelder, mit der Bitte, in die Reihen der ſpa⸗ 


Irun, ein ſchlichter Soldat im wahren Sinne des Wortes, bat ihnen 


Von Santander kommt die Nachricht, daß faſt ſtündlich neue Trup⸗ 


baſtian und Paſagces eingeſchifft werden. Wir willen jetzt ſicher, daß 
General Laferna die Operationen von Norden aus beginnen wird. 
Zunächſt handelt ez ſich darum, Pamplona zu befreien. Uns iſt heute 
don einem Belannten aus Pamplona geſchrieben worden, daß dieſe 
Stadt für lange Zeit mit Proviant verſehen iſt, und daß vorläufig 
noch gar kein Gedanke an eine Uebergabe aufgetaucht iſt. Daſſelde 
verſicherte uns der Ueberbringer des Br eſes, ein Engländer, welcher 
ohne große Schwierigkeiten die carliſtiſchen Linien paſſirt bat. Da 
Irun momentan wenig bedrängt, dagegen eine große Abtheilung der 
ſpaniſchen Truppen noch unterwegs iſt, ſo iſt wohl anzunehmen, daß 
General Laſerna ert feine Truppen ſammeln wird, um dann mit 
aller Macht vorzudringen.“ 


Ueber den Verlauf der letzten Kämpfe. welche zum Entſatz Jruns 
geführt haben, liegt bereits in der „Köln. Ztg.“ ein Bericht ihres 
Spezial Korreſpon enten vor, in welchem es heißt: 


Nachdem Loma, einer der tüchtigſten Generale der republikaniſchen 
Armee, einen Theil Seiner Truppen als Verſtärkung nach Jrun und 
Fuenterrabia gehracht, landete er einen anderen Theil bei Paſages 
und erhielt alsbald auch die ſtarke Unterſtützung der von Santonder 
nach San Sebaſtian verſchifften und von dort wabrſcheinlich auf tem 
Tandwege oſtwärts vorgerückten Truppen Laferna’s. Letzterer, der 
Oberbefehlshaber der Nordarmee, war ſelbſt mit Loma und dem Ges 
ſchwader Kommandanten Bal caiztegui am Sonntag (den 8) in Jrun; 
doch verließen die beiden Generale die Stadt wieder, indem der Feind, 
feine Stellung an der Grenze als bedroht erkennend, zur Vermeidung 
einer Sedaniſirung den anmarſchirenden Republikanern ins Land 
hinein entgegengerückt war. Südlich von Paſages, zu beiden Seiten 
der Heerſtraße, welche in vielen Krümmungen das gebirgige Suipuicon 
durchſchneidel, kam es zum Zuſammenſtoße Die republikaniſchen Truppen 
eroberten die Höhe von San Marco; am 11. machte die ganze Armee einen 
Vorſtoß von Renteria ber nach Jrun. General Loma, welcher den rechten 
Flügel führte, nahm mit bem Bayonnet die Höhen, welche die Straßen 


Portillo, der Führer detz linken Flügels, marſchirte über den Gipfel 


taste Stellung der Karliften, weiche in der Schlucht von Gainchus⸗ 
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gueta, dem Schlüſſel des pm Bidaſſoa⸗Thale führenden Engpaſſes, 
ihre Hauptmacht angehäuft hatten. Umgangen, traten die Karliſten 
den Rückzug nach Navarra an, für welchen Fall ſie bedachter Weiſe 
ſchon durch Sicherung der Straßen nach Leſaca und Vera Vorſorge 
etroffen hatten. Ihre ſämmtlichen Poſitionen fielen in Beſitz des 
eindes. Noch am 11. Abends zog der Oberbefehlshaber der Nord» 
armee in das nun endgültig befreite Jrun ein. 


Wie die „Köln. Ztg., hinzufügt, hat übrigens ihren Korreſponden⸗ 
ten der Eifer, mit welchem er ſeine Beobachtungen, deren Frucht die 
obigen Nachrichten auszudehnen verſuchte, in die äußerſte Lebensgefahr 
gebracht. Die republik niſche Miliz von Irun, welche ſich der keines⸗ 
wegs edeln, aber vielleicht für nöthig gehaltenen Beſchäftigung bingab, 
die umliegenden Gehöfte als Schlupfwinkel der Karliſten auszuräu⸗ 
chern, nahm es übel auf, daß ein Begleiter des Berichterſtatters von 
der Fortſetzung ihrer Brandſtiftung abrieth und traf, von einer nicht 
recht zu überſehenden Strafrechtstheorie ausgehend, in ihrer baskiſchen 
Leidenſchaft Anſtalt, den unſchuldigen Berichterſtatter zu erſchießen. 
Der Polizei, mit deren Hilfe es ihm gelang, den ſicheren Boden der 
franzöfiſchen Grenze zu gewinnen, gebührt Dank, daß ſie ſich vor 
einem ſolchen Exzeß bewahrt hat. 


London, 11. November. Die „Daily News“ macht aus Veran⸗ 
laſſung der Broſchüre Gladſtone 's darauf aufmerkſam, daß 
man aus dem Umſtande, daß in der letzten Zeit die Katholiken und 
Ultramontanen aus ſehr naheliegenden Gründen mit den Liberalen 
gingen, und zum Beiſpiel in der That gütig genug waren, den Libe⸗ 
ralen bei Durchführung der Katholiken Emancipation keine Schwierig ⸗ 
keiten zu machen, nicht den Schluß ziehen dürfe, daß ein dauerndes 
Herzensbündniß zwiſchen den Ultramontanen und Liberalen mög: 
lich ſei. „Die Katholiken dankten den Liberalen für ihre Eman⸗ 
cipation damit, daß fie mit der Repealforderung kamen und die Whigs, 
da dieſe darauf natürlich nicht eingingen, durch ihr Haupt O'Connell 
mit den Ausdrücken niederträchtig, brutal und „blutig“ [fo ziem⸗ 
lich das gemeinſte Schimpfwort, das die engliſche Sprache kennt! 
beſchimpften. Aehnliches ging aus Veranlaſſung der „geiſtlichen Titel: 
Bill“ und der Erklärung Gladſtonc's zu Gunſten der italieniſchen Ein⸗ 
heit vor, und der verſtorbene Lord Derby konnte die katholiſche Gen⸗ 
tiy, und wir denken ganz vernünftiger Weiſe, als die natürlichen 
Verbündeten der Konſervativen bezeichnen.“ Die „Daily News' iſt 
überhaupt dagegen, religiöſe Genoſſenſchaften als ſolche in eine 
politiſche Bereinigung aufzunehmen, da die augenblicklichen Vortheile 
einer ſolchen Verbindung mehr als aufgewogen würden durch den 
dadurch herbeigeführten Mangel an freier Bewegung und die fort⸗ 
währenden Rückſichtnahmen, welche die theuren Verbündeten forder⸗ 
ten: „Wir haben keinen Wunſch, die Römiſch⸗ Katholiken [und 
auch die proteſtantiſchen Sekten! als ſolche als eine feſtgeſchloſſene 
Schaar dauernder Verbündeter der Liberalen zu ſehen; wir wünſchen 
ſie nur, ſo weit ſie liberal ſind, dann kommen ſie zu uns, ohne 
Vertrag und Kaufpreis; ſie ſtehen mit uns auf gleichem Boden. 
Sie find dann ein Theil unferer Partei und nichts Anderes.... Wenn 
Mr. Gladſtone's Schrift das Bündniß zwiſchen Liberalismus und 
Sekte getrennt hat, bewillkommen wir ſeine Wirkung. Die Liberalen 
werden in Folge deſſen vielleicht etwas länger außerhalb des Amts ge⸗ 
hallen, aber wir tröſten uns darüber mit der Hoffnung, daß, wenn ſie 
wieder zur Macht gelangen, ſie es dann einfach als Liberale thun.“ 
Wir wünſchen den Engländern und vor Allem Herrn Gladſtone zu 
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Hunkte aus nah Waile che FERN > geweſen. 
Wenn unfere Ultramontanen von Preß⸗ und Vereinsfreiheit und fon- 
ſtigen angeborenen Menſchenrechten reden, erinnern wir uns eines ge⸗ 
wiſſen Syllabus und laſſen zur Antwort ein verächtliches Lächeln um 
unsere Lippen ſpielen. 
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Dsien, 14 November. 


r. Zur Gründung eines Konſumvereins fand geſtern Abends 
im Herlorth'ſcgen Sagte in der Wronterſtratze eine zweite Verſamm⸗ 
lung unter Vo ſitz des Regierungepräſidenten a. D. illen⸗ 
becher, welcher dem in der erften Berfammiung gewählten Komites 
präſidirte, ſtatt. Derſelbe machte zunächſt die Mittheilung, daß das 
aus den drei gewäh ten Mitgliedern beſtehende Komite ſich gemäß dem 
von der naulichen Verſommlung gefakten Beſchluſſe durch Kooptation 
von 6 Mitgliedern ergänzt habe, jo daß es gegenwärtig aus folgenden 
I Mitaliedern beftehe: Regierungspräſident a. D. Willenbücher, 
Proſeſſor Fahle, Pioviantmeiſter Kamm, Oberpoſt Direklor 
Schiffmann, Garniſonbaumeiſtee Kromrey, Inlendanturrath 
Walter, Proviantamts⸗Aſſiſtent Loß, Poltzeirath Schön, 
Wagenbaumeiner Zwar. Nachdem das Komite ſich eingehend mit 
der über die Konſumvereine erſchienenen Literatur und den betreffen⸗ 
den geſetzlichen Beſtimmungen beſchäftigt habe, ſei es zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangt, daß ſich ein Konſumderein in Poſen nur auf der 
Baſis des Genoſſenſchaftsgeſetzes gründen laſſe, und ſeien vom Komite 
demgemäß auch die Statuten entworfen worden. — Es wird darauf 
der Statutenentwurf vorgeleſen und alsdann die Generaldiskuſſion 
über die Prinzipien und Grundſätze des Statuts eröffnet. — In Folge 
einer Anfrage Seitens des Dr. Schmidt, aus welchem Grunde der 
Konſumverein durchaus auf der Baſis des Genoſſenſchaftsgeſetzes 
baſirt werten ſolle, verlieſt der Vorſſtzen de zunöchſt den $ 51 des Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetzes vom 4. Juli 1868, welcher von der Solidarhaft 
handel! und (intet: „Ueber das Be mögen ver Genaſſenſchaft wird der 
Konkurs eröffnet, ſobald fe ihre Zablungen vor oder nach der Auflö⸗ 
fung eingeſtellt bat. Der Konkurs über das Genoſſenſchaſtsvermögen 
zieht den Konkurs über das Privatvermögen der einzelnen Genoſſenſchafter 
nicht nach ſich. Sobald der Konkurs beendet iſt, find die Gläubiger 
berechtigt, wegen des Ausfalls an ibren Forderungen, fomeit f Ihe bei 
dem Konkurſe angemeldet und verifizirt find, einſchließich Zinſen und 
Koſten, die einzelnen ſolidariſch haftenden Geſellſchofter in Anſpruch zu 
nehmen“ — Plofeſſor Fable ſucht das „Schreckhiſd“ der Solidarbaft 
auf das richtige Maß zurückz führen. Es ſei verkehrt, zu ſagen: weil 
die Mitalieder des hieſigen Vorſchußvercins mit der Solidarbaft fo 
traurige Erfahrungen gemacht, müſſe man ber Gründung des Konſum⸗ 
vereins dicſelbe fallen ſaſſen; das Richtige ſei, zu fanen: die Solidar⸗ 
beſt ſei noch das einzige Mittel. welches die Mitglieder des Vereins 
dozu beſtimmen lönne, den Angelegenhriten deſſelben die ernſteſte Sorg⸗ 
falt zuzuwenden. Ferner werde, da die Einlagen der Mutaliever nur 
gering fein ſollen, die Solidarhaft das einzige Mittel fein, um dem 
Vereine den bei fo geringem Betriebs kapitale durchaus erforderlichen 
Krerit zu verſchaffen. Wiberdies werde in Wirklichkeit die Solidarhaft 
nicht ſolche Gefahren den einzelnen Mitgliedern bringen, wie man es 
fürchte Falls der Verein Konkurs mache, würden zunächſt die Be⸗ 
ſtände, Außenſtände und Einſagen in Anſpruch zu nehmen und alsdann 
durch die Liqaidalionekommiſſton ein von dem Gerichte zu genebmigen⸗ 
der Tei ungsplan zu entwerfen fein, nach welchem das Mitalied 
gleichmäßig heronzezogen werde, erforderlichenfalls durch Exekulion. 
Bei einer Mitgliederzahl von 600, und einem Yabresumfct von 
240,000 Tblr. werde vielleicht das Defiti 10 000 Thlr. betragen können, 
fo daß nur 16% Tölr auf jedes eimelne Mitalted kommen. — Regie 
rungs Präſident Willendücher führt „berdies aus, daß der Verein, 


fells er nicht auf die Solidarhaft bafirt werde, außerhalb des Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetzes ſtehe, ſchutz- und rechtlos ſei, und weder klagen. 
noch verklagt werden könne. — Dr Kretſchmer geſteht zu. daß die 
Solidarhaft erforderlich ſei! doch müßte alsdann bei der Gefahr, 
welche dieſelbe den einzelnen Mitgliedern bringe, der Verein als Aequi⸗ 
valent auch bedeutende Bortbeile gewähren, und vor Allem den Mit⸗ 
gliedern billiges und gutes Brod und Fleiſch, als nothwendigſte 
Lebensmittel, verſchaffen. Sei der Verein nicht im Stande, gerade in 
dieſen Artikeln ſeinen Mitgliedern Vortheile zu ſichern, daun werde er 
überhaupt nicht lebensfähig ſein. Es ſei demnach ins Statut die Be⸗ 
flimmung aufzunehmen, daß der Verein für die haupıfächlichften Lebens⸗ 
bedürfniſſe zu ſorgen habe. Nicht empfehlen werde es ſich, in kauſ⸗ 
männiſcher Weiſe mit der Kosjunktur zu arbeiten, etwa Waaren in 
ſehr bedeutender Menge billig einzukaufen, aufs Lager zu legen, und 
alsdann die günſtige Konjunktur abzuwarten; dazu werde der Verein, 
abgeſehen von der mit ſolchen Spekulationen verbundenen Gefahr, 
auch nicht die nöthigen Mittel befigen. — Sekretär Vorwerk ſpricht 
ſich für Einführung einer beſchränkten Hafibarkeit bis zu 30 Thlr. | 
für jedes Mitglied aus, während Dr. Schmidt cine beſchränkte Haſt? 4 
barkeit dis zu 50 Tyler. wünſcht. Regierungs⸗Präſident Willen? 
bücher wendet dagegen ein, daß das Geſetz eine bevingte Haftbarkeit 
bei Genoſſenſchaften nicht kenne, und daß demnach der Verein chend 
rechtlos daſtehen werde, wie ohne jede Hafibarkeit; im Falle der Verein 
demnach Klagen anſtrengen wolle, müßten erſt ſämmtliche Mitglieder 
Jemanden Vollmacht dazu ertheilen; denn ter Verein als folder könne 
nicht klagen. — Proviantmeiſter Kamm theilt darauf in Folge einer An? 
frage ſeitens des Regierungs Raths Seligo mit, daß der Statuten? 
Eatwurf ſich an die Statuten anderer Konſum⸗Vereine, welche 
von Autoritäten im Genoſſenſchaftsweſen ausgearbeitet ſeien und ſich 
bereits bewährt hätten, anlehne. Der Verein werde ſich nicht auf ein⸗ 
zelne hauptſächliche Lebensmittel beſchränken dürfen, ſondern werde 
alle, überhaupt zum Haushalt nothwendigen Artikel zu führen haben. 
Das Statut könne nur die allgemeinen Grundzüge enthalten; die 
Spezialnäten der Ausführung ſeien dem Verwaltungsrathe zu über ⸗ 
laſſen. Von Spekulationen im kaufmänniſchen Sinne ſei Abstand zu 
nehmen; auch werde es ſich nicht empfehlen, daß der Verein etwa mit 
Banken in Verbindung trete; er müſſe vielmehr vollſtändig mit eige? 
nen Mitteln arbeiten. — Nachdem bierauf die Gencraldisfuifion ge⸗ 
ſchloſſen, wird in die Spezialdiskuſſion, in die Berathung über die 
einzelnen Paragraphen des Statutenentwurfs eingetreten. $ 1 deſſelben 
lautet: Der Verein führt die Firma: Poſener Koſumverein, eingetra? 
gene Genoſſenſchaft. Sein Sitz iſt Poſen. Bei Berathung über 
dieſen Paragrapben entſpinnt ſich nochmals eine Disfu 
ſion in Betreff der Solidarhaft. Für dieſelbe treten ein: Regierung 
rath Seligo, Direktor Dr. Barth, Kaufmann Heimann. Letzterer 
beleuchtet die Sache vom kaufmänniſchen Standpunkte, und hält die 
Solidarhaft bei den geringen Mitteln, welche dem Verein zur Ver? 
fügung ſtehen, für durchaus nothwendig, um demſelben Kredit zu ver⸗ 
ſchaffen. Gegen die Solidarhaft ſprechen Or. Schmidt und Sr 
kretär Vorwerk, welcher darauf binweiſt, daß der Verein auch 
beſchränkter Haftbarkeit (bis zu 30 oder 50 Thlr.) Kredit dis zu ger 
wiſſer Höhe haben werde. — Es wird darauf von der Verſammlung 
$ 1 des Statuts mit großer Mojorität angenommen. Profeſſor Fable 
beantragt darauf, die Verſammlung möge mit Rückſicht auf die bereits 
vorgeſchrittene Zeit das Komite damit beauftragen, den Statutenent⸗ 
wurf drucken und den Mitgliedern zugeben zu laſſen, und alsdann 
eine neue Generalverfammiung zur Berathung über die übrigen Pa⸗ 
ragraphen des Statutenentwu l fs zu berufen, auch das Komite mit der 
Berichterſtattung in dieſer Verſaamlung darüber zu betrauen wie 4 
und in welchen Grenzen die Geſchäfte einzuleiten und zu bekreiben 
ſein dürften. Dieſer Antrag wird angenommen und hierauf die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. f 
r. Die öffentlichen Lokale unſerer Stadt haben in neuerer 
eit eine beteutende Umgeftaltung zum Beſſeren erfahren. Während 
rüher das Publikum ſich in Lokalen mit kleinen, niedrigen, von Te 
balsrauch erf ten Zimmern gemüthlich“ fühlte, findet es geg nwär⸗ 
tig meer Behdgen an großen, hoben, gut venttlirten Hollen Neuer. 
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2 ich ni ßen täten, die Heliodor Den 7 
Reitauration auf der Friedrichsſtraße, welche Lokale in zwei 
ockwerken hat, die große Lambert ſche Bier halle in der Bäche 
frage welche mitlelſt warmer Luſtbeizunz erwärmt u. gut ventilirt wird. 
Ferner ſollen in nächſter Zeit eröffnet werden: der großarlige und 
gleichfalls gut ventilirte Bis marck⸗Tunnel in der Bismar 
ſtraße, welcher von der Schwiebuſer Afttenbrauerei übernemmen 
worden iſt, und zwar, wie man bört, für cine von 1000 bis zu 1500, 
jährlich um 100 Thlr. a Pacht; die Feldſchloß⸗Bier⸗ 
halle in den Lotaien der früber Ahlers'ſchen Weinhandlung (Schloß ⸗ 
ſtraße), die durch Niederlegen der Zwiſchenwände gegenwärtig zu einer 
Kroßen Halle umgeſtaltet werden; die Bier halle der neuen 
Stockſchen Brauerei (bei Bartboldshof), welche im Erdgeſcho 
des Hauſes Breslauerſtraße 18 angelegt und muthmaßſich zu Neujahr 
1875 eröffnet werden wird. Auch in dem Dr. Kofzutskiiſchen 
Haufe (ehemaligen Hotel de Vienne) find zur Aufnahme einer Kondi⸗ 
torei einige recht elegante, große Räumlichkeiten hergeſtellt worden. 
Verloren oder geſtohlen wurde auf der Eifenbahnfahrt von 
Thorn, Natel nach Potullce eine Handtaſche von gräuiihem . | 


G G. 


gezeichnet M8, in welcder enthalten waren: ein Paar Obrgebänge 
mit weißen Perlen, 2000 Thlr. werth, ein Medailon in Vogelgeſtaſt 
mit Diamanten und Rubinen im Wertbe von 100 Tolr, einige Toi⸗ 
leiten Gegenstände, ein Notizbuch mit 200 Thlr. preußiſchem & (de, 
100 Gulden Oeſterreichiſch, 100 Rubel ꝛc. Für Wiedererlangung ſind 
300 Thlr. zugeſichert. 


wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. 


* Das Neichögeieg über den Unterſtützungswohnſitz vom 
6. Junt 1870 nebſt einem Anbange, enthaltend alle wichtigeren, auf 
do ſſelbe bezüglichen Geſetze, Verordnungen, Reſkripte ꝛc. von Dr jur. 
Georg Eger, Köntal. Krelsrichter. Breslau. 1874. J. U. Kern's 
Verlag. (Max Müller.) — Der Verfaſſer, welcher mebrere Jahre als 
Dezernent in Armenſachen einer der größten Kommunen Preußens 
thälig geweſen ıft, hat ſich die Aufgabe geſtellt, den armenkechtlichen 
Spruch⸗ und Verwaltungsbehörden, den Landratsämtern, den Vor⸗ 
ſtänden der Armenverbände und Gemeinden, Amts vorflebern, wie 
überhaupt den Verwaltungs⸗ und Juſtizbeamten zur Vermeidung zeit⸗ 
raubenden Nachſchlagens in umfangreichen Werken eine gedrängte und 
doch vollſtändige Zuſammenſtellung des vorhandenen Materials na⸗ 
mentlich für den piaftiihen Gebrauch in Armenſtreiſſachen zu gewäh⸗ 
ren. Dieſe Augabe iſt vom Verfaſſer mit größter Sachkenntniß un 
Sorgfalt gelöſt. Es find nicht nur alle Gefegmaterialien, ſondern 
auch insbefondere die geſammten, bisher veröffentlichten Eutſcheidun⸗ 
gen des Bundesamtes für das Heim etbweſen nebſt den noch giltigen 
älteren Geſetzen, Verordnungen und Reſkripten eingehend benutzt und 
die wichtigen, bei Auslegung des Reichsgeſetzes vielfach hervorgetrete⸗ 
nen Streitfragen ausführlich behandelt, ſolole überall zahlreiche Bes 


merkungen eingeflochten, weiche für die außerordentliche prak⸗ 
tiſche und ſheore iche Erfahrung des Verfaſſers auf PR 
rechtlichem Gebiete ſprechen. unch die vollſtändige Auf⸗ 
nahme der Entſcheidungen des undesamtes zeichnet 


ſich der Kommentar ſehr vortheilhaft vor allen bisher auf dieſem Ger 
biete erſchlenenen Arbeiten aus Denn durch die rafch ela e 
vie ſach von den bieberigen Grundsätzen des preußiſchen Ober Tri⸗ 
bunals abweichende Rechkſprechung des Bundesamtes in den letzten 
Jahren mußten nolbwendig die kurz nach der Emonation des Rü ichs⸗ 
gefetzes und dem Beginne der Thätigſeit ded Bundesamtes veröffent⸗ 
lichten Kommentare und Arbeiten üder das neue deutſche Armenrecht 
veralten. Nachdem aber, gegenwärtig das Bundesamt ſich über alle 
wichtigeren Fragen — meift wiederholt — ausgeſprochen hat und nicht 
leicht mehr eine erhebliche Aenderung dieſer knſtanten Praxis ein⸗ 
treten wird, iſt ein Kommentar zum Bedürfniſſe geworden, der, wie 
der vorliegende, die Grundſötze des Bundesamtes in vollſtändiger, 
außerordentlich klarer und leicht faßlicher Darſtellung im Anſchluſſe 
an die einzelnen Paragraphen des Geſetzes zur allgemeinen Kenntmß 
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ver gehörigen Geſetze, Verordnungen und Ausführungsbeiiimmungen 
lt und mit einem ſehr genauen und überſichtlichen Inhaltsver⸗ 
zeichniſſe und Sachregiſter verſehen tft, kann allen Behörden, Verwal⸗ 
tungs- und Juſtizbeamten als ein dem gegenwärtigen Zuſtande des 
deutſchen Armenpflegerechts in jeder Beziehung entſprechender, voll⸗ 
Häudiger und zuverläſſiger Kommentar auf das Beſte empfohlen wer⸗ 
en. Der Preis von 1½ Thlr. iſt in Hinſicht auf die folide Ausſtat⸗ 
5 und den Umfang des Kommentars als ein angemefjener zu be⸗ 
zeichnen. 

* Der Jahrgang 1874 von Hirth's „Annalen“ (fnaatsrechtliche, 
wolkswirthſchaftliche und ſtatiſtiſche Materialien⸗ 8 und Re⸗ 
formzeuſchrift) iſt reichhaltiger ausgefallen, als alle feine Vorgänger. 
Es if und unmöglich, den Inhalt des 115 Bogen und 1840 Seiten 
ſtarken Bandes, beſtehend aus Hunderten von Originalabhandlungen, 
Geſetzen, amtlichen Denkſchriften und Ueberſichten, hier ſpeziell aufzu⸗ 
führen; auch bedarf das allıemein anerkannte und weit verhreitete 
Werk keiner erneuten Empfehlung. Der Werth beſſelben wächſt von 
Jahr zu Jahr; da aber die Nachſchaffung der früheren Jahrgänge 
gleichzeitig immer koſtſpieliger und für Unbemitlelte unerſchwinglich 
werden muß, fo iſt es ſehr praktiſch von der Verlags handlung, daß fie 
neu eintretenden Abonnenten die Jahrgänge 1870-74 zur Hälfte des 
Ladenpreiſes liefert. Wir machen alle Freunde ſtaatswiſſenſchaftlicher 
‚Riteratur, insbeſondere auch Behörden und Bibliothek⸗Verwaltungen 
hierauf aufmerkſam. (Verlagsbuchhandlung von G. Hirth in Leipzig.) 

* Die am 13. d. erſchienene Nr. 45 der von Dr. Guido Weiß 
herausgegebenen politiſch⸗literariſchen Wochenſchrift „Die Wage“ ent⸗ 
hält: Tyndall's Rede zu Belfaſt ſammt Gegenrede. (Schluß.) — 
Ein Kriegstagebuch. — Aus dem Reichstage. — Eine pädagogiſche 
Streitſchrift. — Neue Blücher. 
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Staats- und Volkswirihſchaft. 


un Dividenden⸗Statiſtik. Unter dieſem Titel bringt der „Börſ. 
CTonr.“ folgenden intereſſanten Artikel: „Die Klage in allgemeinen 
Geſchäftskreiſen, nicht nur in jenen des Großhandels find fo allge 
mein, daß es wohl der Mühe verlohnt, jene Verhältniſſe, welche un⸗ 
mittelbar auf die Ausgabefähigkeit des großen Publikams und daher 
mittelbar auf alle Zweige des kleineren Verkehrs wirken, einer Be⸗ 
leuchtung zu unterziehen. Ganz abgeſehen von den in Folge der Zeit⸗ 
-berbältnifje ziemlich allgemein ſchlechteren Einnahmen des großen Pu⸗ 
blikums find gerade die verringerten Eingänge des Kapitalbeſitzes viel⸗ 
leicht mit der weſentlichſte Grund jener chroniſch gewordenen Ungunſt 
für den allgemeinen Geſchäftsve kehr. Unterziehen wir nun den Er⸗ 
trag, welchen das Kapital für das vergangene Jahr erbracht hat, letzt, 
o faſt alle Geſellſchaften für ihr Geſchaftsjahr 1873 reſp. 1873/74 
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Wien, 13. Novbr. Die Einnahmen der Eliſabeth⸗ Weſt⸗ 
bahn betrugen in der Woche vom 1. bis 7. November 198,265 Fl., 
ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine 
indereinnahme von 6,762 Fl. Wocheneinnahme der Linie Neu⸗ 
markt» Braunau» Simbach 16 662 Fl. Mehreinnahme 2776 Fl. — 
Wocheneinnahme der Linie Salzburg⸗Hallein 1928 Fl., Mehreinnahme 
Fl — Wocheneinnahme der Linie Wien⸗Kaiſerebersdorf 1742 Fl., 
ehreinnahme 521 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Steindorf⸗ 
umau 13:0 Fl., Mehreinnahme 353 Fl. 
** Antwerpen, 12. November. n Von den 
tenen 1509 Ballen Buenos Ayres Wollen wurden B. ver⸗ 
| Von Entrerſos Wollen wurden 496 B. en 304 B. ver⸗ 
Qauft. An diverſe Wollen wurden 101 B. verkauft. Preiſe feſt. Der 
Vorrath beträgt 5161 Ballen. An neuen Zuführen werden 1000 
Ballen erwartet. 


* eiverpool 13. November. [Baumwollen⸗Bericht.] 
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Vermiſchtes. 
* Als der Kaiſer am Montag Nachmittag von einer Spazier⸗ 
fahıt zurückkehrte, verfolgte an der Ede ber Straße, „Unter den Lin⸗ 
zen“ und der Wilhelmſtraße ein Mann mit auffälligen Geberden die 
iſerliche Equipoge und rief dabei auch unverſtändliche Worte. Der 
en dieſer Stelle ſtationirte Schutzmannspoſten nahm den Unbekonnten 
feit, und es ergab ſich auf der Wache, daß derſelbe ein in der hie⸗ 
Isen ſtädtiſchen Irrenanſtalt delintrter Geiſteskranker iſt, welchem ge⸗ 
Fattet war in der Siact unter Bewachung feiner Angehörigen um 
rzugeben. Derſelbe iſt ſofort in die Irrenanſtalt zurückgeführt wor⸗ 
wat, Es müchte ſic aber doch für die folte empfehlen, daß die Ver. 
waltung ſolche Ausgänge nur in Begleitunz eines ihrer Beamten oder 
Wärter gestattete. Der Vorfall harte bei dem ſchönen Wetter in der 
guenten Straße ein großes Publikum verſammelt, welches dem Her- 
Zange mit ſichtlicher Spannung folgte. 


„Eine Entſchuldigungsadreſſe an den Kaiſer wird in 
| tedrimshagen vorbereuct. Die Sache verhält ſich nach der „Ber. 
„ 10: Ein alter Herr, Bewohner von Friedrichshagen, Namens 
Woo. hörte, daß der Kaiſer auf feiner Reiſe nach Breslau an feinem 
ach Mort vorüberfahren werde. Bisher hatte der Kaiſer dort nie an⸗ 
zezalten. Dies war Herrn R. gar nicht Recht. Er telegraphirte 
aher am Mittwoch an den Kaiſer die unterthänigſte Bitte, der hohe 
rr möge doch die Gnade haben, in Friedrichshagen, wenn auch nur 
af wel Minuten arzubalten und die Huldigung der Bewohner des 
eis, den Friedrich der Große gegründet habe, enigegenzunehmen. Am 
onnerſtag Mittag — — der kaiſerliche Zug in Friedrichshagen an. Als 
bis zum Ende des Waldes gekommen, begann er immer langſamer 
zu bewegen, am Perron bielt er an. Der Kaiſer fiebt rechts aus 
im Feuſter, bemerkt dort jedoch Niemand. Dann begiebt er ſich auf 
andere Seite, öffnet das Fenſter, aber auch dort ſteht Niemand. 

© Begleiter des Kaiferd eilen jetzt auch an das Fenſter, Niemand 
id. weshalb der Zug anhält, Jeder fragt was das bedeutet, 
d nur der Kaiſer weiß es, äußert aber nichts darüber. 
Bahnbeamten laufen erſchreckt zufammen, wähnend, dem 
g fer ein Unglück begegnet, fie ng aber alsbald, daß 
um Jrrtbum ſich befinden, denn der Kaiſer giebt das Zeichen zum 
eiterfahren und der Zug geht ab. Kaum hat derſelbe den Bahnhof 
laſſen, als ein alter Herr zitternd und aagend binter einem dicken 
aum bervorkriecht. Es iſt Herr R. Er geſteht dem erſtaunten 
bnperfonal — denn ſonſt ift kein Menſch dort anweſend — die Ab⸗ 
Übung der Depeſche, daß er auf eine Antwort gewartet, und, als er 


Fringt. Das Werk, welches in feinem Anhange alle wichtigeren, hier⸗ 1 


ihre Dividende erklärt haben, einer Beleuchtung, ſo kommen wir zu 
folgenden, nicht unintereſſanten Reſultaten. Von 169 Banken, deren 
Akkten an der Berliner Börſe gehandelt werden, haben 67 für ihr ver⸗ 
floſſenes Geſchäftsjahr weder Zinſen noch Dividende gezahlt. Von den 
übrigen iſt die Dividende bei acht Inſtituten unter dem laufenden 
Zinsfuße von 4 pCt. geblieben. Unter die Dividende des vorherge⸗ 
gangenen Geſchäftsjahres iſt die für die verfloſſene Periode bei fünf⸗ 
zehn Inſtituten hinausgegangen. Von dieſen fünfzehn Inſtituten, de⸗ 
nen das Jahr 1873 ein größeres a lieferte, als fein Vorgän⸗ 
ger, waren 9 Zettel⸗ und 3 Hypotheken⸗Banken. Von 44 Bau⸗ 
Geſellſchaften, deren Aktien in Berlin zur Notiz gelangen, 
find 26 für das verfloſſene Geſchäftsjahr dividendenlos geblieben; nur 
eine hat um 4 pCk. höheres Erträgniß erzielt als im Vorjahre Von 
den in Berlin domizilirenden induſtriellen Geſellſchaften, deren 93 ibre 
Dividende erklärt haben, gaben 34 gar keine Verzinſung, während 14 
weitere nur eine Verzinſung von unter 4 pCt. abwarfen. Unter 78 
verſchiedenen Bergwerkspapieren, deren Reſultat für 1873 reſp 73/74 
ſich beher überſehen ließen, iſt nur bei 99 der Coupon nothlei⸗ 
dend geworden, Während von 89 außerhalb domizilirenden in⸗ 
duſtriellen Aktten⸗Geſellſchaften 38 keine Dividenden gezahlt ha⸗ 
ben und elf mit ihrer Verzinſung unter vier Prozent zurück⸗ 
hlieben. Nur eine hat ein höheres Erträgniß geliefert, als im 
Jahre zuvor. Von den Eiſenbahn⸗Aktien haben unter 69 ſieben⸗ 
zehn ihren Coupon unbezahlt laſſen müſſen, während bei neuen das 
Arträgniß weniger als 4 pCt. ausmacht. Es ergiebt ſich aus dieſer 
Zuſammenſtellung mithin, daß der Cours ettel der Berliner Börſe 
nicht weniger, als 201 verſchiedenen Dividendenpapiere aufzuweiſen 
hat, deren letzter Coupon uneingelöſt geblieben iſt, während er bei 53 
den Betrag der laufenden Zinſen nicht erreicht hat. Dieſe Statiſtit 
fällt umſomehr ins Gewicht, wenn man bedenkt, daß die Minderver⸗ 
inſung die Kapitalsentwerthung als natürliche Folge nach ſich zieht 
und welche Summe an zinsloſem Kapital jene 201 Geſellſchaften re⸗ 
präſentiren.“ 

* Eiſenbahn⸗Statiſtiſches. Die bisber publinirten Einnah⸗ 
men Preußiſcher Bahnen während des letztverfloſſenen Mo⸗ 
nats, des Oktober, bekunden — jo ſchreibt die „Neue Börſ. Ztg.“ aus 
Berlin vom 12. d. M. — erfreulicherweiſe im Großen und Ganzen 
eher eine Wiederzunahme der Frachtbewegungen als deren Gegentheil. 
Schwere wie leichte Bahnen, ältere wie jüngere mit wenigen Ausnah⸗ 
men, haben, und zwar gerade im Güterverkehr gute Oktober⸗Einnah⸗ 
men aufzuweiſen. Faſt durchweg find Meilen⸗ Mehreinnahmen zu 
verzeichnen. Nicht unintereſſant dürfte nachſtehende Zuſammenſtellung 
ſein, welche den ſpeziellen Zweck verfolgt, die prozentiſchen Einnahme⸗ 
Differenzen in den drei erſten Quartalen ſowie im Oktober des lau⸗ 
fenden Jahres verglichen mit denen des vorhergegangenen Jahres ein⸗ 
ander gegenüber zu ſtellen. 
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I. Quartal. | II. Quartal. III. Quartal. Oktober. 
Märkiſch⸗Poſen er Plus 19 pet. Minus 1.9 pCt. Minus 5,7 pCt. Minus 97 pCt. 
Halle Guben „ 47 pCt. Plus 25 pCt. Plus 16 pCt. Plus 167 pCt. 
Ofipreußiſche Südbahn „ 66 pCt. . pCt. : 52 „Et. „363 pCt. 
Breslou⸗Warſchau „16 PCt. „ 4 PCt. = 31 Pt. 2 59 pCt. 
Berlin Anhalter 5 88 pCt. s 3,4 pCt. „ 39 pet. . 0,6 pCt. g 
Tilſit Inſterburger 9,7 pCt. „111 pCt. „ 155 pCt. Rede 27,5 pCt. 
Berlin- Hamburger Minus 175 pCt. | Minus 5,0 pCt. 96 pCt. 118 pCt. 
Berlin ⸗Görlitzer 3 pCt. „20,8 pCt. Minus 20,7 pCt. Minus 6,1 pCt. 


keine erhalten, die Anfitt gewonnen habe, der Kaiſer wolle feine Bitte 
nicht erfüllen. Deshalb habe er von derſelben in Friedrichshagen 
nichts verlauten laſſen, ſich aber doch auf den Bahnhof begeben, um 
den kaiſerlichen Zug wenigſtens vorüberfahren zu ſehen. Als dieſe 
gegen feine Erwartung angehaften, habe er ſich aus Angſt binter einen 
Baum verſteckt. Begierig Ds er kei was der Kaiſer geſagt habe 
und erhielt darauf von dem Bahnhofs Inſpektor keine ſehr troſtreiche 
Antwort. Fri. drichshagen hat nun nach der oben erwähnten Q elle 
den Ortsvorſtand beauftragt, an den Kaiſer eine Entſchuldigungs⸗ 
Adreſſe zu richten, in welcher der Thatbeſtand dargelegt und Seine 
Majeſtät um Verzeihung gebeten werden ſoll. 


* Nur Malice? Wir berichteten neulich nach der „N. Börſ⸗ 


Ztg.“ von einem Beſuch der Kronprinzeſſin im berliner Tele⸗ 
araphen- Amt, von tadelnden Bemerkungen, die bei dieſer Gelegenheit 
über die Toiletten der in dieſem Amt angeſtellten Damen geäußert 
worden ſeien und ein Reſkript gegen Toilettenexzeſſe zur Folge gehabt 
haben, u. dgl. m. Von vertrauenswürdigſter Seite wird der „N. A 
3.“ dagegen verſichert, daß dieſe Angaben ſammt und ſonders der 
Begründung entbehren und wohl nur auf eine kleine Malice eines 
männlichen Kollegen der weiblichen Telegraphen⸗-Beamten zurück⸗ 
zuführen ſind. 


* Die alte Münze, jenes alte eigenthüm liche Gebäude zwiſchen 
dem Fürnenhauſe und ver Werderſtraße zu Berlin, das gegenwärtig 
zu cinem Polzeiburean dient und in feinen oberen Räumen vorüber⸗ 
gehend die Lehr⸗ und Lehrmittel⸗Ausſtellung beherbergt, wird, wie aus 
den letzten Verhandlungen der Stadtverordneten hervorgeht, demnächſt 
auch dem ſteigenden Verkehr der Weltftadt zum Opfer fallen und in 
Gemeinſchaft mit dem Fü ſtenhauſe zur Verbreiternng der Kurſtraße 
weggeriſſen werden. Urſpeünglich ſtand hier das Werter’ihe Rath⸗ 
haus, das, 1672 von Simenetti erbaut, zur Kommunalverwalkung und 
Gerichispflege des Werder diente und in feinem oberen Geſchoſſe das 
Werder'ſche Gymnaſium beherbergte. Als dasſelbe im Jahre 1794 
abgebrannt war, wurde an deſſen Stelle vom Bauimſpektor Genz das 
Müsozgebäude errichtet und geſchmückt mit einem um dasſelbe ſich hin 
ziehenden 116 Fuß langen und 6 Fuß breiten Basrelif aus broncirtem 
Sandflein, in welchem nach Schadow's Angaben die Gewinnung und 
Verarbeitung des Metalls und das Münzen dargeſtellt war. Das: 
feide iſt bereits vor mehreren Jahren von dem Gebäude entfernt wor⸗ 
den. Im Uebrigen iſt die „alte Münze“ keineswegs die älteſte Münze 
in Berlin. Im 16. Jahrhundert war die Münze in der Poſtſtraße 5. 
Von da kam fie 1602 nach einem Seitengebäude des Schloſſes an der 
Spree, bis der große Kurfürſt ſie in den zur Waſſerkunſt eingerichte⸗ 
ten Thurm des Schloſſes verlegte, der nunmehr der Münzthurm hieß 
und ſpäter den Sturz Schlüter's herbeiführte. Bei dieſer Gelegenheit 
wurde das Gebäude Unterwaſſerſtraße 2 und hald darguf auch Nr. 3 
zur Münze eingerichtet. Zwei Jahre ſpäter⸗ (1752) war abermals eine 
Erweiterung der Münze nöthig und es wurde jest die „neue Münze“ 
in der Münzſtraße 10 und 11 erbaut und mit Stkreckwerken und Ma⸗ 
ſchinen zum Münzen verſeben. Dies genügte dann bis 1794. Das 
Weitere iſt bekannt. Die Verbreiterung der Kurſtraße dürfte viel 
Ge d koſten und die „alte Münze“ mit ihrem Grund und Boden wird 
ani die Koſten decken, deſonders da der Münzgraben und das 
umpfige Terrain beim Erbauen neuer Häuſer viel Schwierigkeiten 
machen wird. 


Mit dem Eingehen der „Spen. Ztg.“ — ſchreibt die „Poſt“ 
— iſt auch eine für die Mitglieder dieſer Zeitung von dem früheren 
Beſitzer derſelben, Herrn Dr. Spiker, ins Leben gerufene und über⸗ 
aus ſegensreiche Stiftung zu Grabe getragen worden. — Das ver⸗ 
hängnißvolle Jahr 1848 halte auch die ftetd jo pflichtgetreuen Arbeiter 
bes weiland „Onkel Spener“ aufgerüttelt; die emſig geſchürte Flamme 
zündete auch hinter dem Gießhauſe, und eines ſchönen Tages bieß es 
am Korf der Zeitung: „Wegen Einſtellung der Arbeit unſeres Sctzer⸗ 
und Druckerperſonals lönnen wir uns nur auf das Allernothwendigſte 
beſchränken.“ Als nach drei Tagen die Sıhe geregelt und die Arbeit 
wieder aufgenommen war, ſtiftete Herr Dr. Spiker die oben bezeich- 
nete Altersunterſtbtzungskaſſe für die Mitglieder feiner Offizin mit 
der Verpflichtung für ſich und feine Nachfolger im Geſchäſt, fo lange 
die Zeitung überhaupt beſtehen würbe, wöchentlich einen Beitrag von 
einem Thaler zablen zu wollen, jedoch nur unter der Bedingung, daß 
die Mitgliever ſich verpflichteten, niemals die Arbeit wieder einzu⸗ 
ſtellen 26 Jahre iſt von Seiten der Redaktion, Expeditton und 
Druckerei der Zeitung emſig daran gearbeitet worden, den Fonds 
dieſer Stiftung zu vergrößern; jetzt, nachdem die Zeitung todt und 
begraben, die Arbeiter derſelben in alle Welt zerſtreut, iſt von den 
Uebriggebliebenen die Ausſchüttung reſp. Vertheilung der Fonds be⸗ 
ſchloſſen worden, und was für die Ewigkeit berechnet ſchien, mußte 
dem Drange der Nothwendigkeit unterliegen. Die Kaſſe zahlte an 
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ihre Invaliden wöchentlich 1 Thlr., und noch find 4 derſelben vorhan⸗ 
abe von denen 2 ſchon gegen 600 Thaler aus dieſer Stiftung erhalten 
aben. 

* Ein Bruder der Frau Kirſt, der berittene Schutzmann R. 
zu Berlin, wurde am Dienſtag Abend auf Requiſition der Staatsan⸗ 
waltſchaft vom Straßenpoſten weg durch den Poltzeilteutenaut 
Hösne verhaftet und der Kriminalpolizei zugeführt. Seine Verhaf⸗ 
tung ſoll, wie die „B. B. Z.“ höct, mit der „Spitzederei in Potsdam 
im  Bufammenbange ſtehen. Die Schulden der Frau Ki ſt belaufen 
ſich, ſoweit die bisherigen Ermittelungen reichen, auf 300,000 Thlr. 


* Wie ein Schatz vergraben. Im Jahre 1871 gerieth der 
Poſtſchaffner Beſch in Be lin in Haft und Unterſuchung, weil er der 
Entwendung eines Werthpoſtpackets, 10,600 Thlr. enthaltend, drin⸗ 
gend verdächtig war. Bei der Hausſuchung wurden in ſeiner Woh⸗ 
nung circa 1000 Thlr. in Gold, die ſich in einem ledernen Pferdchen 
verſteckt vorfanden und deren redlichen Erwerb er nicht nachweiſen 
konnte, in Beſchlag genommen, und er wurde ſchließlich zu 5jähriger 
Gefängnißſtraſe verurtheilt, die er zur Zeit in der Strafanſtalt am 
Plotzenſee verbüßt. Er hat während der Unterſuchung ein Geſtändniß 
nichk abgelegt und es gelang nicht, die fehlende Summe herbeizu⸗ 
ſchaffen. Vor Kurzem aber ſcheint ihn, wie die „St. Z.“ meint, die 
bieber beobachtete Vorſicht verlaſſen zu haben, denn er hat dritten 
Perſonen im Gefängniß Mittheilung gemacht, in Folge deren es den 
polizeilichen Bemühungen gelungen iſt, die fehlende Summe herbeizu⸗ 
ſchaffen. Dieſelbe, in 9500 Thlrn. in Napoleonsd'or beſtebend, wurde 
am Dienſtag in einem zur Wohnung ſeiner Schwägerin gehörigen 
Stall in einem Dorfe bei Kuftrin vergraben vorgefunden und mit 
Beſchlag belegt. Dem Vernehmen nach ſoll Niemand von der Ber⸗ 
gung dieſes Schatzes Kenntniß, ſondern Beſch ſelbſt ſolchen heimlich 
dort niedergelegt haben. 
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MYLIUS HOTEL DE DRESDE Regierung aſſeſſor Heinſius 
a. Bromberg. Rechtsanw. Littauer, Poſthalter Senftleben a. Schrimm. 
Die Kaufl. Heirede, Tiſchler, Alders a. Berlin, Gnüge a. Görlitz. 


TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Vogt, Miſch a. 
Berlin, Jentſch a. Görlitz, Schaffmann a. Hamburg. G. Grunwald 
a. Grünberg, Heimann, v. Jaſinski a Breslau, Birnbaum a. Oſte⸗ 
rode. Landw. Geſchke a. Schellowice. 


HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Kropinski a- 
Slomirgu, Kienau a. Dobesfelde, Franz a. Ragorro. Poſthalter Ribke 
u. Fame a. Wronke. Dr. phil. u. Realſchullehrer Sachſe a. Rawitſch. 
Propſt Myler a. Wytonäſchel. Propſteipächter Krocker a. Sosnicg. 
Kaufm. Myler a. Stettin. 


BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Raufleute Volbracht a. 
Barmen, Beck a. Greitz, Knoll a. Schwäbiſch Gmünd, Ranbalet a. 
Elberfeld, Bruchmüller, Ufer, Fleege a. Berlin, Schmitz a. Offenberg, 
Weiß a. Bielefeld, Horch a. Hamburg, Schwarſenski a. Dresden, 
Heinemann a. Glauchau. Weſtip a. Elberfeld, Teuhomſel a. Neuß, 
Weiß a. Delefels, Röske a. Königsberg, Rittergutsbeſitzer v. Mo⸗ 
ſzezue ki a. Jeziorki. Fürſtl. Dom⸗Direkt. Molinek a. Reiſen. Kgl. 
Landſtallmſtr. v. Kotze a. Zirke Dir klor Dörſchlag a. Wronke. Fa⸗ 
ene e a. Glogau, Winkler a. Janowitz. Inſpekt. Jakobi 
a. Eichholz. 5 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Breslau, 13 Novbr., Nachmittags (Getreidemarkt). Spiritu 
pr. 100 Liter 100 a pr. November 18%, pr. Neben 
1872, pr. April⸗ 3 N 

obe 8 f 
N ember⸗ Dezember 52, Mai 148% 
58 Mk. — 

H 


Zink feſt. — Welter: Schr 3 


amburg, 13 Nov. Getreidemarkt. Weizen lolo ſtill, auf Ter- 


mine fett, Noggen loko und auf Termine feſt, Weizen 126-pfo. pr. 
November 1000 Kilo netto 1 0 B., 189 G., pr. Nor 5 
1000 Kilo netto 188 B., 187 G., 2 pr. November 1000 


9. 30 43, br. Daß. 9 50 Gd. pr. Sunmgz 
Fe: „ pr. Dezbr. 9, d., pr. Janu 
Mär; 9, 90 Ge. — Wetter: Trübe. 15 br; 
Köln, 13. November, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt). Wetter 
Schneeluft, Weizen matt, hieſiger loko 7, fremder ſoko 6 22%, pr. 
November 6, 16%, pr. März 18 Mk. 50 Pf., pr. Mai 18 Mk. 1 
Roggen ruh., biefiger loko 6, 5, pr. November 5,9%, pr. März 
14 Mk. 75 Pf., pr. Mai 14 Mk. 60 Pf. Rüböl Fifter, loko 9%, pr. 


Mai 31 Mk. 40 Pf. Leinöl loko 10%. 
Paris, 13. November, en (Produktenmarkt.) Weizen 
feft, 0 00. Mehl feſt 
pr. März⸗Jun 


pr. Nov. 95 pr. Jannar⸗April 2, 

br. November 53, 75, pr. Januar⸗April 52, 75, 

53, 75 Rüböl feit, pr. November 73, 00, pr. November⸗Dezember 
„, pr. Januax⸗April 75, 00. Spiritus beh., pr. Nov. 54, 00. 

— Wetter: Bewölkt. 

Bremen, 13 November. Petroleum (Schlußbericht). Stans 
= white loco 9 Mk. 55 Pf., bis 19 k. 60 Pf. bez. 

uhig. 
ai 5 13. November. Robeiſen. Mixed numbers war rantt 

5 Sb N 

Amſterdam, 13. Novbr, Nadm. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Weizen geſchäftslos, pr. November 258, pr. März 261. oggen 
loco beh., pr. März 186%, pr. Mai — Raps pr. Früh. 360 Fl. 
wu 0 loko 30% pr. Herbſt 30%, pr. Frühjahr 33%. — Wetter: 

aptait, 7 

Antwerpen, 13. November, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 

elretdemarkt (Schlußbericht.) Weizen behauptet, däniſcher 25. 
oe 8 franzöſiſcher 21%. Hafer ſtetig. Gerſte ruhig, 

N 0. 

Pelroleum⸗Markt (Schlußbericht). Raffinirtes, Type w 
loko 23 bz., 34 B., pr. November 23 Br., pr. Dezember 23 eb 
23% Br., pr. Januar 24 bez., 4% Br., pr. Januar⸗März 24 bez, 
24% Br. Weichend. 

Liverpool, 13 November, Vormittags. Baumwolle (Anfangs⸗ 
bericht, Muthmaßlicher Umfag 12,000 B. Unveränd. Tages⸗ 
impor' 5000 B. amerikaniſche. 

Liverpool, 13 November, Nachmittgaas. Baumwolle (Schl 
ag and 14,000 B., davon für Spekulation und Export 

N elig. 

Mipdl. Orleans 8%,, middling amerikan 7, fair Dhollerah 
5 ½6, middl fair Dhollerah 4, good middling Dee 4%, middl. 
Doollerah 3%, fair Bengald%, fair Broach 5%, new fair Oomra 
5%, good fair Oomra 5%, fair Madras 4%, fair Pernam 7%, fatr 
Smyrna 6%, fair Egyptian 8. 

Upland nicht unter low middling Dezbr.⸗Januar⸗Berſchiſfung 
pr. Segler 7, O leans nicht unter low middling Oktober⸗Ver⸗ 
ſchiffung 7%, Benbr.- Januar - Verſchiffung 70 d. 

Mancheſter, 13 November, Nachmittags. 121 Water Armitage 
. I2r Water Taylor 10, 20r Water Mic olls 11%, 30 r Water 
Gidlow 12%, 30er Water Clayton 13%, 40er Mulle Mayoll 12, 40 r 
de e e en n Sn hr ML 

vudle eſton 4,00 r. ob! eſton 7 rt 51 * 
8%-pfD. 117. Mehr Geſchäft, Preiſe ſeſt. 3 


1 56 Mk. 20 Pf. Weizen 3 51458. 9 3 

pr. « Mk. 

ov.⸗Dezbr. 17%, p. Schr an 7 M. pr. Mai⸗Junt 
n 


7 


A 


* 


* “ i * vn 2 r 24 PET ER? ene N Vr SERBIEN rem Salbe ber- ee 
a = Nee I ovbr. Wind: S. Barometer 27, 11. Thermo 55} ab Bahn, e 57-59. ab und E Bahn bz., per dieſen ] 58,9—59,2— 58,9 Rm. bz, Juli⸗Auguſt - — es Weizenmehl Nr. 9 5 
1 meter erung: ganz heiter. ES en 54 54-54 bz, Nov.⸗Dezbr. 513— Frühjahr 148— —9 Rt., Nr. 0 u. 181—8 Rt. genmehl 8d Rt. Nr. 6 
11 bent e Mar war we feft für Ro 8 und wenngleich Fee 805 De ai⸗ Jun e bz. sh Ti 15 1 8970 Rt. 1 — 100 1 2 0 il ad. — Roggen⸗ 


beute 
die anfänglich bemerkbar geſteigerten Preiſe ſchließlich wieder nachgeden lol Fir 1000 Kilgr. 50 64 9. nach Dual. gef. — Hafer loko per | mehl Nr. 
0 1 0 doch der 5 von geſtern u ehanptet. 11 1000 Kilogr. 155 61 Ni nach Qual. 905 Er alp N ga⸗ Monat 8 Rt. 1 Ser 115 8 95 a 1 Der 7 Rt 24231 Sar. 


1 — mſatz auf Termine nicht geworden. Waare blieb liz. u. ungar. 53-58, pom. 5 nei nn neu ruſſ. 55-60 ab Bahn | Dezbr. Jan. — 555 ⸗Febr. 23 br, Gerät ng Rm. 8 
Hi, 11 lich. Gekündigt 18,000 Ctr. Klin Migungepreiß 54 Rt. pe r 1000 by, per Pe ud er Nob.-De. 591.—59 br 1 Avril⸗Mai 22, Rm. b, Mai Juni — (B. u. H. 8.) 
r Ne a a a | rt u 
IC) eizen bra etwas beſſere Preiſe, ermattete aber gr. Ko Wahre na al., Futterwaare 61— eteorol e Beobachtun⸗ n en. 
1 Heer e. Hofer lot N wu Er ee 128 Rt. 1 111 8 Sun 5 * 8 1 per . 145 8. 100 e 117 un Be — a gen zu Fel 
115 — Hafer loko gut verkäuflich, Termine ſehr feſt. — 5 var. ohne Faß 22; — per ar loko ohne Fa Datum. Stunde 3 erm. ind. olkenform. 
122 eröffnete mit etwas höheren Preiſen, wurde aber bei etwas vermehrten | 184 Ni. d. „mit Faß —, per dieſen Monat 183-5 bz, Novbr.⸗Dez. „Datum. Stunde] ie be Site, | Tierm | Wie. Wolkerferr. 
15 Anerbietungen matt im Verlauf der Börſe. — Petroleum. Gekündigt 937 95 5 „Jan. —, April⸗Mal 58,5—58 Rm. bz, Maj⸗Juni 59,5 — 18 Novb.] Machm. 2] 37” 8 15 + 20 | 963-2 heiter. Cu. 
200 Barrels. Kündigungspreis 74 Rt. per 100 Kilogr. — Spiritus | 59 Rm — Petroleum raffin. Standard white) per 1000 Kilogr. „ Abnds. 10 37” 8% 66 1 S0 1 | ganz heiter. 
15 ſehr feſt eroffnend, iſt unter ſlärker . Offerten zu nach⸗ mi Faß 90 7 Rt. bz., per dieſen Monat 74 bz., Nov.⸗Dez. 7% bz., 2 „ Morges. 6] 27 9, 801 — 3,9] O01 l beiter. St. Reiß. 
13 Bean 5 7 ver 5 a . Be er 5 i EN per 100 . 8 gi 2 
14 eizen loko per ilogr. 58 — na ual. gef, gelber] = 10,000 v oko ohne Fa ar. bz., per dieſen Monat . 2 
pbeer dieſen Monat 621 —1—f bz, Rov⸗Dez. —, Derbr⸗ Jan. —, April⸗ | —, loko mit Faß —, der dieſen gtonat 18 Rt 202122 Sar. bz. Waſſerſtand der Warthe. 
pl Mai 188-1893—18 R. M. bz., Mai⸗Juni 189 — 190 — 1895 bz. — Rog⸗ Nov. Dez. 18 Rt 14-18 -15 Sgr bz. Januar ⸗Febr. —, April. Mai 57 5 Poſen, am 12 Norbr. 1874 12 Uhr Mittags 0.18 Meter. 
1 en o per > ogr. 5 t. nach Duaı. gef., neu ruſſiſcher ' — 5 m. bz, ai-Juni m. bz., Juni Jaſi = 12 s 4 208. s . 2 
0 gen tot 1000 Kil 52.59 R Q f., Mic 7.8 57,5 R M 579 58,257 9 Rm. bz., Juni 3. 13 0,18 
I Mi Kontinental 92. Rockford 14 e —. Prov.⸗Disk. Gef. 1% [ [Schlußkurſe f pros Rente 61, 55 ane de 1872 98 3 
1155 i Breslau, 13 November. Darmſtäszter Bank 3904. Be Ludwigs 5 2 Aal, Sproz. Rente 67, 27%. Ital. Tabatsakti en — —. Franzoſen \ 
15 Feſt. Frankfurt a. M., 13 Novbr., Abende [Effekten⸗Sozietät. Lombard. Alenbehe⸗Attten 303, 75 Lombard. Prioritäten 251, 
5 Freiburger 104%. de. junge —. Oberſchleſ. 1681. Oder⸗ „ 244 1860er Looſe —, Kraul 318%, Gatizier Zürten de 1865 44, 95. Türken de 1869 273, 25 ZTihrkenlooje 128, 
Ufer St. A. 118. do. do. Prioritäten 17%. Framzoſen 185 Lom⸗ 258, Lombarden 143%, Darmſtädter Bank —. Eliſabethbahn 205% London 13 November Nachmittags 4 Ubr. 
5 ie 82%. Italiener —. Silberrente 68%. Rumänier 35%. Bres⸗ Norpweſtbahn 148 Meininger Bank —, Silberrente —, Hahn' ſche Aus der Bank floſſen heute 71,000 Pfd. Sterl. Feſter 
1 auer Diskontobank 90% do Wechslerb. 77%. Schleſ. Band. 112%. | Effettenbant —, Ingax⸗Looſe 10113, Bapierrente —, Bantattien 1052. Sproz. ungar. Shagbgnes 23 12. N 
4 ditaktien Want Laurahütte 136 Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. —. | Nationalbank 1018 Franz⸗Joſefsbahn — Ungar Schatzbonds 89½. Konſols 93%, Italien. öproz. Rente 67%, Lombarden 12 
EN ſterreich. B 910516 8 Banknoten 91½. Brest. Makler-] Matt in Bo niedriger Wiener e Schluß etwas feſter · 5 proz. Ruſſen d de 1871 4405 pro Ruff. de 1872 991, Silber 2 j 
N 605 bank — do. u kl. V. — Prov. ⸗ Maklerb. — Schleſ. Ber. Wien, 13. Reg Na bm. 1 Ur —. Min. Kreditaktien 236, Türk. Anleihe de 1:65 449 82 Türken de 1869 DANS. 6 proz. 
td einsbant — Ditveutfche Bat — Bresl. Prov.⸗Wechslerb. —. 75, Anglo⸗Auſtr. 150, 00. Matt, Banfen weichend. Babnen träge. Türken Bonds —. proz. Vereinigl. St. pr. 182 102%. Oeſte erreiche 
1170 — — Börſe war anfangs lebhaft, ermattete aber in der Gelammttendenz Silberrente 68%. Oeſterreich. n 634. r 
17 Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. n ee Geſchäͤftsſtile. Bahnen zum Theil mehr gefragt Wechſelnoetruugen: Berlin 2 325 Hamurg 3 Mongt 20 69. 
Frankfurt a. M., 13. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schlußcourſe. Bapicrrente 7 70, 10. Silberrente 74, 55. 1854er | Frankfurt a. M. 20,69. Wien 11.32. Parts 25, 42. Petersburg 32 K. 
Nr Feſt, und belebt Looſe 102, 00. Bankaktien 991, 14 617 1901, — Kreditaktien New⸗Nork. 12. November, Abends 6 Ubr. [Schlußkurſe. 88 
Hr [Schlußkurſe.] — Bere 119%. Pariſer Wechſel 95. Wie⸗ 236 50 Fran ofen 302, 00 Gcler 245, 50. Nordweſtbahn 144, 00, | Notirung des Goldagios 10%, niedrigſte 10%. Wechſel auf London 
N —4 Wechſel 107. Franzoſen 320. Böhm Weſtb. 211. Lombar⸗ do. Lit. B. 61 64, 00 London 110, 35. Paris 43, 95. Frankfurt 92, 15. in Gold 4 D. 85% C. Goldagıo 100% 7510 Bonds de 1885 115%. 5 
den 144. Galiner 258%. Eliſabethbabn rt Nordwenbahn 148%. | Böhm. Wenbahn 202, N0 Kreditlooſe 166, 1 1860er Looſe 109, 00, | neue Sproz. funtirte 111%. / Bonds de 1887 118%. Erie⸗Bahn 28 
N. Kreditaktien 247. Ruſſ. Bodenkredit 90%. Ruſſen 1872 98. Suber⸗ Lombard. Eiſendabn 136 25 1864er Looſe 139, 00 Unionbank 125, 75. Jen, Bort 4. 75 9513. New. Pork Zentralbahn 102 Baumwollen 
5 rente 63%. Papierrente 6414. 1860er Looſe 107% 1864er Looſe 172%. | Anglo⸗Auftr. 148, 50 Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8. 89 Du⸗ ew⸗Pork 14% Baumwolle in New Orleans 14%. Mebl 5 D. 05 
855 Amerikaner de 82 97%. Deutſch⸗öſterreich. 88%. Berliner Banfverein katen 5, 25. Suberkoup. 105, 10. Eifinheräbahn 194, 50. Ungar Raffin. 79 9 8 5 in New Pork 11. do. Bhiladelpbia 1034. Rother 
5555 er Frankfurter Bankverein 8814. do. Wechsterbank 81½ National⸗ | Präml. 81. 00. Preußiſche Banknoten 1, 63 Frübjahrsweizen 1 19 C. Mais (old mixed) 92. ucker (Fait 
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